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Moderne Sonntagsfeier .

"

Was macht den Sonntag zu einem rechten ? Nichts
andres , so müssen wir antworten , als die Erfüllung
des göttlichen Gebotes : Du sollst den Feiertag heiligen ! "

Und wie das geschieht , das hat niemand kürzer und

besser je ausgedrüdt , als unser Luther : „ Wir sollen

Gott fürchten und lieben , daß wir die Predigt und
sein Wort nicht verachten , sondern dasselbige heilig
halten , gerne hören und lernen . " Unfre Zeit scheint
freilich den Reformator vielfach zu überhören und
einer andern Auslegung zu huldigen . Bekanntlich hat
das Wort „ feiern " eine doppelte Bedeutung von der
Arbeit ruhen und ein Fest begehen ; und rein äußer =
lich betrachtet , d . h . ohne die Beziehung auf den , der
den Feiertag gegeben und gesegnet hat : wer müßte
nicht zugeben , daß man diese doppelte Art zu feiern
an unsern Sonntagen gründlich zu Ehren bringt
wern nicht die erstere , so doch die lettere ?

Immer mehr beginnen die Feste , wie sie unsre

Sommersonntage erfüllen und durchrauschen , zu einem

geradezu graffirenden Uebel zu werden . In einer

tieinen Stadt war vor einigen Wochen für einen
Sonntag neben den üblichen Konzerten und Tanz¬
musiken nicht weniger als fünf befondre größere
Vereinsfestlichkeiten angezeigt ; und nicht etwa , als ob
dieselben zufällig zusammengefallen wären und dann
für den laufenden Sommer dergleichen Veranstaltungen
ihr Ende erreicht gehabt hätten der nächste Sonntag
brachte neue mit andern Namen und andern Zwecken ,
und sicherlich hat eher der Sommer zu wenig Sonn¬
tage als die vergnügungssüchtige Menge zu wenig
Anlaß , in dieser Weise sie sämmtlich auszufüllen . Wie
erfinderisch ist hier der Mensch ! Man weiß schließlich
alles zu einer Festlichkeit aufzubauschen . Man feiert

nicht mehr nur Schüßen - , Kriegervereins - , Turner¬
und Sängerfeste - man hält auch Skat - und Kegel :

essen ab , veranstaltet Radfahrerklub - und Ruderklub¬

vergnügungen , versammelt sich zu Fahnenweihen ,

Jahres - , Stiftungs - und Jubiläumsfesten u . a . m .

Ja , jedes dieser Feste muß auch oft noch seine besondre
Nachfeier haben !

Und wie wird das alles betrieben ! Ein Verein

Die zweite Frau .
Novellette von Rah .

( Nachdruck verboten . )

( Schluß . )

Das waren die Bilder aus der Heimat , die Eltern ,

die Geschwister , sie selber , einzeln und in Gruppen . Sie

Dußte noch so genau , bei welcher Gelegenheit die ver =
schiedenen Photographien gemacht waren , was man ge =
sagt , als die Probebilder famen . Dann folgten die
Freunde und Bekannten . Bei einem der Bilder zögerte
fie. Es war eine Cabinetsphotographie von der ver =
storbenen Frau Stenberg und ihren Kindern .

Wie glücklich, wie lächelnd sie aussah ! Den Kopf

des jüngsten Knaben hatte sie feft an ihre Bruft gepresst
und ihren einen Arm um den Aeltesten geschlungen .
Dieser hielt eine Trompete in der einen Hand , mit der
anderen erfaßte er frampfhaft das Kleid der Mutter .

Wie glücklich sie zusammen aussahen ! und doch hatte

Gott sie von den Kindern genommen !
Sie saß lange da und starrte die kleinen Gesichter

mit den großen , klaren Augen und den Stumpfnäschen
an ; ob sie ihnen eine ebenso liebevolle , zärtliche
Mutter werden würde ? Sie wollte ihr Bestes thun !
Die Liebe von zwei so guten Kindern zu erringen , das
sollte ihr doch nicht schwer fallen , wenn sie nur selber
ein liebevolles Herz besaß und das hatte sie doch ?

Tante Marianne , Tante Marianne !"

Der kleine Axel stand im Hemdchen in der Thür , die
Strümpfe hatte er nur halb übergezogen .

„ Mein süßer Junge ! Was willst Du nur ? Hat
Euch Anna denn nicht zu Bette gebracht ?

" Ja , aber Ellen schlief gleich ein , und Mama ist
Aus und die Gardinen waren alle zugezogen , und-

Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Sonntag , den 25. September.

sucht den andern zu überbieten . Betreffs des äußern

Pomps , der Dekorationen , des augenfälligen Auftretens
ist ein förmlicher Wettstreit entstanden . Im Haschen
nach allerhand Neuem verfällt man nicht selten geradezu
auf Albernheiten . Man baut Ehrenpforten in Fällen ,
wo man beim besten Willen nicht imftande ist , zu

enträthseln , wem oder wofür nun eigentlich Ehre
gezollt werden soll . Ja , wenn mit dem allen wenigstens
noch ein entsprechender Zweck verbunden wäre ! Aber
was soll dabei herauskommen , wenn man zwei , drei
Tage lang solchem Sporte obliegt ? Wird damit dem
Staate , dem öffentlichen Wohle , den Theilnehmern
selbst auch nur das geringste genügt ? Mit nichten !
Selbst der jeẞt mehr und mehr überhand nehmenden
Sitte der Feste in Wohlthätigkeitsvereinen reden wir
nicht das Wort . Mögen dabei immerhin glänzende
Einnahmen erzielt werden der legte Grund : man
tanzt und freut sich für die Armen ! steht

doch in zu grellem Widerspruche zu jenem Worte der
heiligen Schrift : Freuet euch mit den Fröhlichen und
weinet mit den Weinenden !"

-

Nirgends ein Segen bei all diesen Festen , wohl
aber viele üble Folgen , und wir halten dafür , daß es
an der Zeit ist , mit schärftem Nachdrucke auf diese

öffentlich hinzuweisen . Hier hat in hunderten von

Fällen der Anfang von Verarmung seinen Grund .
Man findet immer mehr Gefallen an solcher Zers
streuung ; die Lust zur Arbeit nimmt ab ; schließlich
ist man auf der schiefen Bahn so weit hinabgeglitten ,
daß man sich nicht mehr zu halten vermag , und wie
viele , die dann entweder der Umsturzpartei in die
Hände fallen oder gar den Folgen ihrer Thorheit durch
den Strick , durch einen Sprung ins Wasser fich ent¬

ziehn . Von hier stammt in hundert andern Fällen
die Zerrüttung von Familie und Che . Das

Weib will in besserer Erkenntnis dem Manne

seine Passion " wehren , der Mann eifert dagegen ,

und so entstehen Zank und Streit . Ach , wer die
stillen Thränen nur einmal zählen könnte , welche nicht

felten von darbenden Frauen und Kindern daheim
geweint werden mögen , während der Mann stolz im

Festzuge einhermarschirt oder seine Kunst in dem einen
oder andern , wenn an sich vielleicht auch unschuldigen

da " er stand auf seinen kleinen halbnackten Füß¬
chen und sah sie mit großen , flehenden Augen an . „ Ach,
fomm ' mit mir hinauf , Tante Marianne ! Ich fürchte

mich so sehr , wenn ich ganz allein bin !"

Sie beugte sich zu ihm herab , er fletterte auf ihren

Rücken und schlang die beiden Aermchen um ihren Hals ;
zwei warme , weiche Kinderarme !

Nein , das war sicher nicht schwierig , zwei so liebe ,

fleine , treuherzige Wesen zu lieben ! Sie wollte ihre Liebe
schon erringen .

Namenlos .

Romantische Erzählung von E. Homberg .

Unbefugter Nachdruck verboten .

1. Capitel .

Heimliche Liebe .

Es war in der Zeit , wo noch zahlreiche stolze Ritter =

geschlechter in Thüringen und Franken auf ihren festen
Burgen wohnten .

Da erflang an einem schönen Herbsttage in der Nähe
des fränkischen Schlosses Herrenried , das heute in Trüm

mern liegt , der herrliche weithallende Ton eines Wald¬

horns im dunkelgrünen Tannenwalde .

Ein schmucker Junker , dem das Sammetbarett mit

der Reiherfeder zu den braunen Locken gar lieblich stand ,

blies das in jener Zeit schon zu Ruhm gekommene In¬
strument und entlockte demselben eine wehmüthige Weise ,

die schlecht zu einem fröhlichen Jagdzuge gepaßt haben
würde .

Der Junker befand sich aber auch nicht auf der
Jagd , auf der ja das gemeine Dienstpersonal die Hörner
geblasen haben würde , sondern er spielte zum Gefallen

|
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Sporte zu zeigen sucht . Man redet , man schreit über
foziale Noth . Wollte man nur das Geld , was auf
den genannten Festen oft geradezu finnlos verschleudert
wird , für sich und die Seinen vernünftig anlegen ,
man würde damit manch schlimmer Stunde begegnen
und außerdem sich viel herzlicher freuen und erquicken
können , als wenn man seinen Körper zerrüttet und
fich den Boden unter den Füßen wegzieht . Drängen
fich doch gerade auch aus den ärmeren Kreisen viele
zu diesen Lustbarkeiten ; ja , häufig hungert man lieber ,
nur um mitthun zu können oder ein möglichst auf¬
fälliges Kleid sich zu verschaffen . Wenn von der
großen Masse der Unterschied zwischen Reich und Arm
jezt geradezu als schreiend bezeichnet wird - hier ist
er jedenfalls nicht zu erkennen .

%

Und wie kommt die Kirche dabei weg ? Selbst¬
verständlich bleibt sie für die Festtheilnehmer , die

heute " von bessern Dingen " beseelt sind , einfach
vergessen . Beginnt doch auch die Freude oft schon in
den allerfrühesten Morgenstunden . Um sechs Uhr

Reveille oder Morgen Spaziergang mit Musik und
Damen " ist nichts seltenes ; und wenn ein Festzug
geplant ist , so wartet man , ehe sich derselbe in
Bewegung fett , nothgedrungen bis zum Ende des
Gottesdienstes , nimmt aber wohl schon eine halbe oder

ganze Stunde vorher Aufstellung , damit , wenn endlich
die Kirche aus ist , ja teine Minute verloren gehe .
Dann ist nahezu die ganze Stadt auf den Beinen .
Auf der Festwiese wird wacker gezecht . Grüne , halb¬
wüchsige Burschen genießen in ihrer Weise die goldne
Freiheit , und mit der Fackel des sechsten Gebotes in
den Abend geleuchtet , wandeln sich unsre Worte lieber
zum Schweigen .

Das mag manchem vielleicht zu schwarz gemalt
scheinen ! Es scheint nur so ! Die Wirklichkeit in

ihrem ganzen Umfange trifft es sogar noch nicht !
Möchte hier doch bald und energisch Abhilfe geschafft
werden . Freilich , so lange immer noch nicht nur in
den Tagesblättern , sondern auch durch Plakate an den
Straßenecken für die einzelnen Sonntage so und so
viele Vergnügungen angekündet werden ; so lange noch
die öffentlichen Vertreter von Dorf und Stadt¬

gemeinden sich herbeilassen , schwungvolle Begrüßungs¬

seiner jungen Herrin , der schönen Gertrud von Herren¬
ried , die einige Schritte von dem Junker entfernt auf
einer Moosbank saß und mit ihren blauen Augen bald
gefällig nach dem Junker , bald träumerisch nach der
väterlichen Burg blickte, deren Zinken in einiger Entfer
nung über den Tannen sichtbar wurden .

Als der Junker , der sich respectvoll einige Schritte
von den Edelfräulein fern hielt , wieder eine Melodie

geendet hatte , sprach Gertrud von Herrenried huldvoll zu
ihm :

Vielen Dank , Junker Georg ! Man entdeckt immer
neue Künfte an Euch , gegen Euere Art das Waldhorn
zu blasen , sind des Vaters Jäger und Knappen wahre
Stümper ." Und die Edeldame reichte dem Junker
nach damaliger Sitte zum Zeichen ihres besonderen Dankes
ihre kleine , feine Hand , die der Junker erröthend an seine
Lippen drückte .

"

Dann sagte er , während seine braunen Augen
flammten 3 mag schon recht sein , daß ich besser blase
als die Knappen und Jäger und wohl auch sonst fie in
ritterlichen Künsten übertreffe , aber trozdem bin ich nicht
mehr und besser als sie . Man nennt mich zwar Jun¬
fer " , weil es Euer Herr Vater , der großmüthige Graf
zu Herrenried , so will , ich habe aber auf diesen Titel
feinen Anspruch , fann fein Ritter werden und soll fein
gemeiner Snappe sein , empfinde dabei Stolz und Muth
im Herzen und Liebe zum großen Harm . Was da
noch aus mir werden soll , das ist zum Gott Er¬
barmen !"

Der Junker war bei diesen letzten Worten wie un¬
willkürlich vor der Edeldame in die Kniee gesunken
und reckte wie Hülfe suchend seine Hände zu ihr empɔ .

Gertrud von Herrenried wankte einen Schritt zurüc
so war sie von diesem unerwarteten Auftritt betroffen .
Sie schien indeffen den Gram des Junkers vollständig



--

reden zu halten und so die Sache gleichsam zu sank¬
tioniren ; so lange vor allem noch die Presse spalten
lange Artikel als Lockspeise schon vor dem Feste , und
nicht weniger umfangreiche zur Schilderung , wie herrlich
das alles war , nach demselben in die Welt sendet ,
wird dies wohl nicht mehr als nur ein frommer Wunsch

bleiben . Unter all den brennenden Fragen unsrer Zeit
ist die Sonntagsfrage eine der brennendsten . Es wird
viel um sie verhandelt , und daß auch die Arbeiter den

Tag des Herrn wieder fordern , ist ein erfreuliches
Zeichen . Nur daß es nicht geschehe , um etwa bloß
frei zu werden und jenen Kultus noch mehr zu

pflegen dann bliebe es besser beim Alten ; denn
jedenfalls ist unter der Arbeit der innere Mensch noch
mehr bewahrt als im Taumel solcher Feste . Aber man
verstehe uns auch nicht falsch . Auch nicht einen todten

amerikanischen oder englischen Sonntag mit seinen
Sünden hinter verschlossenen Thüren sehnen wir herbei .

Das wehrt schon Luther , der in seinem großen Katechismus
gelegentlich der Auslegung des dritten Gebotes schreibt :
, ,Wie gehet nun solches Heiligen zu ? Nicht also , daß
man hinter dem Ofen fiße und keine grobe Arbeit thue ,
oder einen Kranz auffeze und seine besten Kleider
anziehe , sondern daß man Gottes Wort handle und
sich darin übe . " Wir wollen , daß der Sonntag dem

Menschen ein Tag der Erholung , der Erquickung , der
Freude sei , nur aber , daß der Mensch an ihm nicht
aufgebe in einer Lust , die sündlich ist , und nicht
vergesse , daß man auch aus dem Lachen in ein ewiges
Weinen gehen kann ! Wir wollen , daß man den

Sonntag nicht loslöst von Kirche , Gottes Wort und

Gebet , sondern ihn dem vorerst gibt , dem er gehört :
seinem Gotte ! Wir wollen , daß man ihn im Gedanken
seiner eignen höhern Bestimmung und im Blicke auf
die Sabbath -Nuhe der Ewigkeit , die dem Leide dieser
Zeit einmal folgen wird , zu dem mache , was er sein
foll zu einem Sonnentage !-

Cagesbericht .
Unter dem Hinweis auf eine Willensmeinung des

Kaisers , welche sehr entschieden den Standpunkt der
Fortdauer des Socialistengeseß es einnimmt ,
ist die Erneuerung dieses Gesetzes mit Bestimmtheit
zu erwarten .

25 Jahre sind am gestrigen 23. September verflos =
sen , seit Fürst Bismarck , damals Junker Bismarck " ,
oder tolle Bismard " genannt , vom König Wilhelm
zum Präsidenten des preußischen Staatsministeriums
ernannt wurde . Es war damals unter dem erbitterten

Kampf mit dem Abgeordnetenhaus über die Ste¬
organisation " und Vermehrung des Heeres , des Königs
,,eigenstes Werk " , das kein anderer Minister durch¬
führen konnte oder wollte . Denke Jeder einmal zurück !
Welche Fülle großartiger Kämpfe und Ereignisse , die

ganz Deutschland und Europa umgeschaffen und eine
neue Gestalt gegeben haben , von der Neubildung des
Heeres an durch die Kriege gegen Dänemark und
Desterreich hindurch bis zum Siege über Frankreich ,
der Zurückgewinnung des alten deutschen Elsasses und
Schaffung des deutschen Reiches , umfassen diese 25
Jahre !

Der Reichskanzler Fürst Bismarck beging gestern
die Feier seines 25jährigen Minister Jubiläums im=

zu begreifen und ihn theilnehmend an der Rechten fassend , |
erwiderte sie mit einer Thräne in den Augen :

" Faßt Euch , faßt Euch , theurer Georg ! Der liebe
Gott und Euer braves Herz werden noch Alles zu einem
guten Ende bringen . Schon mancher schlichte Knappe ,
der sich durch Heldenthaten hervorthat , wurde vom Kaiser

zum Ritter geschlagen, und warum sollte Euch das Glück
nicht auch hold sein . Mein Vater wird auch ein gutes
Wort für Euch einlegen und ich will . . . "

Statt einer weiteren Antwort trat jetzt eine hold =
felige Röthe auf die Wangen der Jungfrau , die in lieb =
licher Scham ihre Augen gesenkt batte .

Dem noch zu ihren Füßen knieenden Junker Georg
war diese Bewegung im Gemüthe des Edelfräuleins nicht
entgangen , er ergriff stürmisch ihre Rechte und rief mit
zitternder Stimme :

Theuerste Gertrud , habt Ihr wirklich nicht nur
Mitleid , sondern auch ein wenig Liebe für den armen
Georg ? Könntet Ihr Geduld haben , bis ich Eurer Liebe

voll und ganz würdig wäre ? "
Das Edelfräulein nickte leise , aber sehr bedeutsam

dem Junker eine Bejahung auf seine Frage zu und Ges
org drückte inbrünstig einen Kuß auf ihre Hand .

Ein plötzlich in den umgebenden niederen Tannens
beständen hörbar werdendes Geräusch schreckte jetzt die
Liebenden auf . Der Junter richtete fich alsbald aber
trogig auf und rief mit drohender Stimme in den dunklen
Wald :

Sollte hier ein frecher Lauscher sein Wesen treiben ?

Hüte Dich , Du falscher Kunibert !"

"

Ach , es war wohl feines Menschen Fuß , der hier
in unsere Nähe fam , " flüsterte Gertrud , wahrscheinlich
eilte ein erschrecktes Rch davon oder ein Vogel flog
auf . "

Kreise seiner vollzählig um ihn versammelten Familie
in Friedrichsruhe . Prinz und Prinzessin Wilhelm so
wie Prinz Heinrich , von Kiel kommend , beehrten den
Fürsten mit ihrem Besuche . Von Seiner Majestät dem
Kaiser erhielt der Reichskanzler ein huldvolles Hand¬
schreiben sowie ein sinniges Geschenk .

"Wie die Lib . Corr . " wissen will , ist die Beru¬
fung des Reichstags um den 22 . November in
Aussicht genommen . Bis dahin hofft man im Bundes¬
rath zum wenigften den Reichsetat für 1888 - 89 fer¬
tig stellen zu können .

Großer Jubel herrscht in den nationalliberalen
Kreisen Mannheims über den günstigen Ausfall der
Stadtverordnetenwahlen in der Klasse der
Mittelbesteuerten . Es haben etwa 80 Prozent der
Wahlberechtigten von ihrem Stimmrechte Gebrauch ge =
macht , was dort noch nie der Fall gewesen . Auf die
nationaliberale Liste fielen 637 , auf die demokratische

nur 309 Stimmen . Auch bei den in nächster Woche

stattfindenden Schlußwahlen zu den Stadtverordneten ,
und zwar in der Klasse der Höchstbesteuerten , hoffen
die Nationalliberalen gleichfalls auf einen glänzenden
Sieg . Ferner hofft die dortige nationalliberale Partei

die zwei erledigten Siße im Landtage (den dritten be¬
figt sie schon ) bei den im Oktober stattfindenden Er¬
fazwahlen zu erobern . Die demokratische Bartei ist so
entmuthigt , daß sie keine Kandidaten aufzustellen ge¬
genkt . ( Dahin müssen wir in Oldenburg auch kom¬
men . Es darf nicht eher geruht werden , bis die den
Frieden störende demokratische Partei , welche Johann
Voß hier eingeschmuggelt hat , auch bei uns völlig
lahm gelegt ist . )

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 24 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
zu verleihen geruht : 1. das Ritterkreuz zweiter Classe
dem Königlich Preußischen Rittmeister und Escadrons¬
chef im 2 . Rheinischen Husaren Regiment Nr . 9 ,
Schotten , dem Königlich Preußischen Hauptmann
im Generalstabe , von Wigleben ; 2. das Ehren¬
kreuz zweiter Classe : dem Herzoglich Sachsen -Altenbur
gischen Hofgärtner Schlimbach zu Hummelshayn .

Forstdienst . Der Oberförster Ohrt ist zur
Erledigung anderweitiger ihm aufgetragener Geschäfte
vom 1 . October d . J . an bi weiter von seinen Ge =

schäften als Vorstand des Fucstdistricts Oldenburg ent¬
bunden , und ist mit der Vertretung desselben der Ne¬
vierförster Cropp in Varel beauftragt .

Singverein . Unser Singverein wird , am näch¬
ften Mittwoch , den 23 . d . Mts . , im großen Casino¬
faale unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Mari¬
anne Brauer ein außerordentliches Concert ver¬

anstalten , welches sehr interessant zu werden verspricht .

Zur Aufführung werden in demselben nämlich gelangen :
1. Zoppenburg " , ein Romanzen Cyclus für Soli und
Chor mit Pianofortebegleitung von Josef Rheinberger .
2 . Concert " für Pianoforte in Cdur von W. A.

Mozart . 3. Beim Abschied zu singen , " Lied für ge =
PT

1)

Der Junter schüttelte bevenklich sein Haupt und er¬
widerte :

, ,Ein fliehendes Wuo verursacht ein anderes Ge

räusch , ich habe den Jäger Kunibert , diesen spionirenden ,
tückischen Gesellen im Verdachte , daß er uns nachgeschlichen
ist . Erwisch ich diesen Gesellen einmal , so soll er mir ' s
büßen !"

Ach , laßt diese böse Gedanken , " bat Gertrud ,, , der
Jäger Kunibert wird kein Spion sein . Auch dürfte es
nicht rathsam sein , mit ihm Streit anzufangen , da der
Vater sehr große Stücke auf ihn hält , weil er ihm einst
auf einer Bärenjagd das Leben gerettet hat ."

„ Ja , das rechnet der gute Graf dem alten Fuchs
zu hoch an , was jeder andere muthige Mann in dieser
Lage wohl auch gethan hätte , einem verwundeten Bären
den Speer in die Brust zu stoßen , wenn man Gefahr
läuft , von des braunen Gesellen furchtbaren Tazzen tödt =
liche Nasenstüber zu erhalten . Solche Heldenthat wie

Kunibert vollbrachte , muß jeder herzhafte Jäger jeden
Tag zu thun gewärtig sein . Und Kunibert hat troßdem
ein falsches , böses Herz , ich habe es oft bemerkt und man
muß vor ihm auf der Hut sein . "

, ,Wir haben uns nicht vor ihm zu fürchter , wir
thaten fein Unrecht , " entgegnete Gertrud . Ich möchte
überdies noch im Sonnenschein zurück in das Schloß , "
fuhr sie fort . Das Abendroth sieht man so prächtig
aus den Fenstern des kleinen Thurmes und heute giebt
es wohl Abendroth zu schauen , es ist ein sehr klarer
Tag . "

" Ich stehe ganz zu Euren Diensten , " erwiderte

Junter Georg mit einer anmuthigen Verbeugung , drückte
sein Sammetbarett fefter auf das Haupt und verließ
eiligen Schrittes den Platz , um bald darauf mit dem
Zelter der Edeldame und seinem kräftigen braunen Jagd¬
roffe , die etwas abseits an die Aeste cines Baumes ge=

| mischten Chor mit Pianofortebegleitung von R. Schu¬
mann . 4 . Tafellied für 6stimmigen gemischten Chor
mit Pianofortebegleitung von Johannes Brahms . 5 .
,,Camola " , dramatische Dichtung aus Difian , compo¬
nirt für Soli und Chor mit Pianofortebegleitung von
Niels W. Gade . Nach diesem gediegenen Program ne
zu urtheilen hat man alle Ursache , dem gedachten Con¬
cert in freudiger Erwartung entgegenzusehen .

-

Militärisches . Wülbern , v . Hadel , Busse ,
außeretatsmäßige Seconde -Lieutenants im 2. Hanno
verschen Feld -Artillerie -Regiment Nr . 26 , zu Artillerie¬
Offizieren ernannt . v . Schuckmann und Kögel ,
Portepee -Fähnriche im Oldenburgischen Infanterie Re¬
giment Nr . 91 , Freiherr v . E cardstein , Portepee¬
Fähnrich im Oldenburgischen Dragoner -Regiment Nr .
19 , zu Seconde -Lieutenants ernannt , letterer unter
Versetzung in das 3. Garde - Ulanen -Regiment . - Be =

zirksfeldwebel Donath hier scheidet nach 22jähriger
Dienstzeit mit dem 1. October aus dem Militärdienst
und geht behufs Uebernahme einer Civilstelle nach
Luckau (Regierungs - Bezirk Frankfurt a . d . D. )

Großh . Theater . Der Besuch des Großhers
zoglichen Theaters am Donnerstag gelegentlich der
Wiederholung der Goldfische " war ein recht guter ,
namentlich war der erste Rang stark besetzt . Das Bub¬
likum folgte der Darstellung erfreulicherweise mit un¬
gewöhnlich lebhaftem Interesse . Jede besonders wirk
fame Pointe des Dialogs wurde mit einem lebhaftent
Ausbruch der Heiterkeit begleitet . Die Darstellung
war sehr frisch und hatte gegen die erste Vorstellung
bedeutend gewonnen . Frl . Walther ( Josephine )
war wesentlich freier in Spiel und Bewegungen mie
in der Vorstellung vom 15 . d . Mts . Herr Ködert
(Stettendorf ) entsprach in der Erscheinung , welche uns
neulich nicht ganz passend erschien , in Folge der Ver¬
änderten Toilette und Maske entschieden besser dem
Character der Rolle .

Theater -Notiz . Es bestätigt sich, daß Fräul .
Kuhlmann , einer Einladung der Intendanz der
Kaiserl . Königl . Schauspiele in Wien Folge gebend , in
der zweiten Woche des Monats Dctober ein dreimaliges
Gastspiel auf dem heißen Boden der Hofburg absolviren
wird . Die drei Rollen sind : Louise ( Kabale und Liebe ) ,
Magda (Aus der Gesellschaft ) und Jeanne d' Arc
( Jungfrau von Orleans ) . Im Laufe der nächsten
Woche werden auch an unserer Bühne die beiden lett¬
genannten Stücke mit Frl . Kuhlmann in der Titelrole
zur Aufführung gelangen . Im Uebrigen wünschen
wir der genannten Künstlerin viel Glück zu dem nicht
ungefährlichen Experiment .

Der zum Hofgärtner in Na ste de defignirte
Herr Havetoft , der Nachfolger des verewigten
Hof -Garten - Inspectors Cassebohm daselbst , wird am
1. October sein neues Amt übernehmen .

Unser geschäßter Mitbürger Herr Hauptkassen .
Inspector E. to m Die & und Frau feiern am Mon¬
tag , den 26 . d . Mts . , das schöne Fest ihrer Silber
hochzeit . Indem wir uns gestatten , dem verehrten
Jubelpaare zu seinem Ehrentage schon heute unsere
beste Gratulation darzubringen , wünschen wir demselben

bunden , gestanden hatten , zurückzukehren . Das Edelfräu¬
lein stützte sich leicht auf den Arm des Junters und
schwang sich behend auf den edlen Renner , der in sanftem
Galopp davon eilte . Hurtig hatte auch Junker Georg
im Sattel seines Pferdes Platz genommen und folgte in
scharfem Trabe dem Edelfräulein .

Auf Schloß Herrenried hatten in den letzten Jahr¬
zehnten ungünstige Familienverhältnisse obgewaltet . Der
Graf Eberhard zu Herrenried war der Letzte seines
Stammes und in Folge einer unglücklichen Liebe zu der
Tochter eines ihm feindlich gesinnten Rittergutes in dem
benachbarten Thüringen war Graf Eberhard bis in das
reifere Mannesalter unvermählt geblieben . Erst als er
die Einsamkeit sehr bitter empfand und es auch sehr

schmerzlich fühlte , wie sein rubmvolles Geschlecht mit
seinem Leben dahin welken mußte , wenn er unvermählt
blieb , schritt er zur Heirat mit einer Gräfin Henneberg .
Doch dieser mehr aus Vernunft als aus Liebe gechloffe
nen Ehe entsproffen feine Kinder und Graf Herrenried
fühlte sich fast noch unglücklicher als vor seiner Vers
mählung .

In seiner Schwermuth nach Zerstreuung ringend ,
hatte er sich einem Heereszuge des Kaisers nach Böhmen
und Schlesien freiwillig angeschlossen , wo es galt , einer
Anzahl übermüthiger Vasallen Achtung vor dem kaiser¬
lichen Scepter beizubringen .

( Fortsetzung folgt .)
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zugleich auch für die fernere Lebensreise Glück und

Wohlergehen .

Für die Idiotenanstalt , das von so großer
allgemeiner Theilnahme getragene bumane Werk , werden
in diesen Tagen die Mitbürger Oldenburgs , wie sämmt¬
liche Einwohner des Großherzogthums in warmen
Worten gebeten Jahresbeiträge zu zeichnen .
Wie allgemein die Noth der Fürsorge für die blöden
Kinder der Sache viele Freunde erworben hat , so ist
nicht zu zweifeln , daß die Mitbürger Dldenburgs auch
Sorge tragen werden , die Vergrößerung der Anstalt
zu ermöglichen . Jede derartiger Anstalten , so die
Provinzialanstalt zu Langenhagen , die Staatsanstalt zu
Hubertusburg u A. erhalten Jahresbeiträge mildthä¬
tiger Gönner und sind auf solche angewiesen . Niemand
ist durch die Zeichnung eines Beitrages gebunden und
tann sein Geben und Zahlen von seinem freien Willen
abhänging machen . Unsere Einwohner aber haben es
bewiesen , daß fie ein offenes Herz und auch offne Hände
haben für die bemitleidenswertesten Geschöpfe unter
den Menschen , so trage denn Jeder an seinem Theil
sein Scherflein bei für die ärmsten Kinder unseres
Landes der Segen des Wohlthuns , des

Mitleids und der Barmherzigkeit wird
auf ihn , auf seine geistig und förperlich
gesunden Kinder zurückfallen . Wir be¬
merken noch , daß die Jahresbeiträge erst im Juni
1888 gezahlt zu werden brauchen und jeder Geber
ein Namensverzeichnis der Geber , wie Quittung über
die Gaben und den regelmäßigen Jahresbericht aus der
Anstalt gratis zugefandt erhalten wird .

Einen so eigenthümlichen Gefangenen wie den Eisen¬
bahn - Hülfswärter Bliefernicht , hat unsere Gefäng =
nißanstalt wohl noch nie in ihren Mauern gehabt .
Heute sind es volle drei Wochen , daß derselbe hier

eingebracht worden ist, und immer noch zeigt derselbe
die gleiche Apathie gegen Alles , was um ihn her vor¬
geht , wie vom ersten Tage an . Bliefernicht sagt nichts ,
thut nichts , antwortet nichts , allenfalls ja oder nein ,
und stiert fortwährend auf einen und denselben Bunkt ,
wie bisher . Ob derselbe von Gewissensbissen gequält
oder von einem stupiden Wesen beherrscht wird ? Wer
mag das wissen .

Herr Ministerial Expedient a . d . Erust Schmidt
hat sich in den lezten Tagen einer nicht ungefährlichen
Operation unterzogen . Das Befinden unseres wadern
Local - Boeten ist ein den Umständen nach befriedigendes ,

jedoch hat der Arzt noch für die nächsten Tage jed¬
weden Besuch bei dem Reconvalescenten untersagt .

Während der legten Tage haben die beim Saal :
bau in Habels Hotel beschäftigten Handwerker
mit verdoppelten Kräften und häufig bis 11 Uhr
Abends gearbeitet , um den Bau auch bis zum verein¬
barten Termin fertig stellen zu können . Dieser Fleiß
wird seine Früchte tragen , die Arbeit wird zweifelsohne
im Laufe der nächsten Woche fertig gestellt sein . Die
Maler -Arbeiten , d . h . namentlich das Pußen der
Wände werden heute Abend beendet sein , in den nächsten

Tagen wird der neue Fußboden gelegt werden . Durch
den Umbau hat der schöne Saal 9 Meter Raum in
der Tiefe gewonnen . Die Bühne , für welche Herr
Decorations Maler Haas die neuen Decorationen
liefert , hat eine Vergrößerung von 4 Meter in der
Tiefe erfahren .

Daß unsere Pferdebahn , bekanntlich ein Schmer¬
zenskind fonder Gleichen , für Viele , welche bei Sonnen¬
hige oder Regenwetter für 10 refp . 15 Pfennige eine
lange Strecke fahren können , eine angenehme Einrichtung
ist , läßt sich nicht wegleugnen . Aber wie jede Sache
auch ihre Schattenseiten hat , so ist dies auch hier der
Fall . Unter dem ewigen , von 8 Uhr Morgens bis 10
Uhr Abends dauernden Glockengebimmel der Pferdebahn¬
wagen haben nämlich die Anwohner derjenigen Straßen ,
welche die Pferdebahn berührt , und besonders die Be¬

wohner der Langenstraße , ganz entfeßlich zu leiden .
Man sagt , daß einzelne dortige Anwohner , welche aller¬
dings von Natur aus schon etwas nervös veranlagt
find , infolge diefes unaufhörlichen Gebimmels förmlich
den Rappel bekommen und die dortige Umgegend ,
namentlich Wirthschaften , unsicher gemacht haben . Ließe
sich da nicht , um größerem Unheil vorzubeugen , dieses
schreckliche Gebimmel , welches von den Pferdebahnkut¬
schern mit einer wahren Berserkerwuth exercirt wird ,
etwas einschränken ?

Raftede . Dem Vernehmen nach haben am ver
gangenen Sonntag , als eine Kirchen - und Schulvisi¬
tation hier abgehalten wurde , die Herren vom Ober¬
firchenrath sehr freundlich anerkennend sich geäußert
über den von unserm Herrn Organisten mit sichtlichem
Interesse dirigierten Kirchen chor , der freilich
größtentheils aus Schulkindern besteht und nur einige
ältere , scherzweise sogenannte „ Leithammel" aufzuweisen
hat , aber dennoch manchem Hörer das Herz erwärmt
und zur Andacht hinreißt durch einfache , schlichte Weisen ,
die zur Dorfkirche recht passen wollen . Möge dieser
Ginklang nie gestört werden, möge man nie an Kunst¬

gefang fich heranwagen , sondern mit wachsender Luft
und Liebe die alten , trefflichen Lieder und Choräle
einüben und vortragen , selbstverständlich in rhythmischen
Melodien , damit das Oldenburgerland nach und nach
sich gewöhne an diese schnellere Singart , und es her¬
auskomme aus dem alten Schlendrian , des schleppenden ,
einschläfernden Kirchengesanges , diesem traurigen Ue¬
berbleibsel aus der Zeit des Nationalismus . Dabei
sollen hier noch einige Wünsche zum Ausdruck gelangen :
1) daß die Sänger sich befleißigen mögen , beim Einsat
wohl fest und bestimmt aber sehr leise und zart zu
verfahren , überhaupt des Piano und Pianissimo mehr
zu berücksichtigen und besonders beim Schluß der Töne
ganz allmälig ausklingen , möglichst verhallen zu
laffen . Denn unsere edle Choralmusik ist des Fetlens
sehr werth ! Man denke nur an das wunderbare Wenn
ich einmal soll scheiden " , das der Bachschen Mathäus¬
Passion eingewoben ist ! 2 ) Db nicht unser kleiner
Dorfchor an bestimmten Sonntagen , z. B. an
jedem ersten des Monats , wie es üblich in der Residenz ,
zum Singen sich vereinigen und dadurch die Sache ge =
regelt werden könnte , was doch jedenfalls ihr Gedeihen
beförderte ? 3 ) dem Leiter unsers Vereins möge
die seitherige Geduld und schon so häufig bewiesene
Selbstverläugnung nicht ausgehn und er möge der
großen Mühe des Einübens fleißig sich unterziehn ,
damit der Gemeinde frische Kost , die doch gewöhnlich
mehr Neiz hat als aufgewärmte Gerichte , öfter geboten
werde . Eine Stimme aus der Gemeinde .

Vom Welttheater .

"

In Berlin hat einer der ältesten Graveure das

ganze Vater user auf eine Stanze von der Größe
eines filbernen Zwanzigpfennigstücks gravirt . Die
königliche Münzdirection dort hat davon Medaillen ,
die auf der Vorderseite das Bild des Kaisers und

auf der Rückseite das Gebet zeigen , in Gold und
Silber geprägt .

Der Postmeister in Salzwedel hat seine Grab¬
schrift selber verfaßt . Sie lautet : „ Eile nicht ,

Wandersmann , auch die geschwindeste Post fordert
Verzug im Posthaus . Hier ruhen die Gebeine des

Herrn Matthias Schulzen , K. preuß . 25jährigen ,
unterthänigsten , treugewesenen Postmeisters zu Salz¬
wedel . " Die Grabschrift ist vom Jahr 1780 , wo der
Verzug im Posthaus allerdings etwas länger dauerte ,
als jetzt .

Die Tafel war aufgehoben , die Gäste standen
lebhaft plaudernd im Salon , als eine Dame plöglich
empfand , daß eines ihrer unnennbaren Kleidungsstücke
fich von ihr trennte . Sie ergriff den Arm ihrer Nach¬
barin und sichtlich bestürzt bat fie , mit ihr hinaus zu
gehen . Aller Augen folgten nicht ohne Besorgniß und
die Wirthin ersuchte ihren gerade anwesenden Hausarzt
feine Hilfe anzubieten . Der Medizine ' ath beeilte sich ,
dem Wunsche zu entsprechen , kehrte jedoch sofort zurück .
Auf die ihn bestürmenden Fragen erwiderte er lächelnd :
,,Nichts , gar nichts ! Es ist nur eine Krisis
im Anzug e . "

。

Ein interessanter Ehescheidungsprozeß ist
kürzlich in London zum Austrag gekommen . Ein

Desterreicher heirathete eine Berlinerin , die er bei einem
kurzen Besuch kennen gelernt hatte . Da aber später
ernste Differenzen entstanden , entschlossen sich die Ehe¬
Leute , sich scheiden zu lassen . Die Scheidung nach
gegenseitiger Uebereinkunft war jedoch in Desterreich
nicht zu erlangen , darum reifte das Paar nach Berlin
und ließ sich dort scheiden . Der Mann kam später
nach England und verheirathete sich dort wieder . Als
aber seine zweite Frau eines Tages bemerkte , daß der
Herr Gemahl auf Grund des Scheidungsvertrages
se iner früheren Frau regelmäßige Geldsendungen zu =
gehen ließ , verlangte sie von den englischen Gerichten
die Nichtigerklärung ihrer Ehe , da nach englischen
Gesetzen die erste Ehe ihres Gatten noch gültig sei ,
weil derselbe , als geborener Desterreicher und in
Desterreich ansässig , die Scheidung dort nicht habe er
langen können . Der Richter erkannte jedoch die zweite
Ehe für gültig , obgleich die Becliner Scheidungs¬
gründe weder in Desterreich noch in England als
gültig anerkannt sind .

Nicht weniger als acht Kindesleichen wurden
im verflossenen Monat im Flusse Lee unweit London
gefunden . Sie waren meistens schon so stark verwest ,
daß es schwierig war , zu entscheiden , ob man es mit
ermordeten Kindern zu thun hatte , da die Möglichkeit ,
daß die Kinder in den Fluß gefallen , ausgeschlossen
war , weil sämmtliche aufgefundene Leichen Säuglingen
angehörten . Höchst wahrscheinlich handelt es sich aber
um todtgeborene Kinder , die einfach in den Fluß ges
worfen wurden , um die Beerdigungskosten zu ersparen .

Weggelaufene Jungen . Zwei Knaben von
11 und 9 Jahren , Söhne eines Handwerkers in Priz¬
walk (Regierungsbezirk Potsdam ) , die zu Anfang vorigen
Monats dem Elternhause unter Mitnahme von 21

Mark entlaufen waren , sind bettelnd in Meg angehalten

worden und dabei so dreist gewesen , den Wohnort ihrer
Eltern in Northeim , Provinz Hannover , anzugeben .
Diese falsche Angabe führte aber auf die richtige Sput ,
und so wurde der Vater der Knaben aufgefordert ,
diese von Meg abzuholen . Auf die Erklärung desselben ,
daß er dazu weder Geld noch Zeit habe , wurde ihm
gestattet , die Jungen aus Berlin zu holen , wohin fie ,
natürlich unter Aufsicht , zu Fuß die Reise zurück¬
gelegt haben .

Kirchennachricht .
Lamberrikirche .

Am Sonntag , den 25 . September :
1. Hauptgottesdienst (8½ Uhr ) : Pastor Ramsauer .
2 . Hauptgottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Pr alle .12

Garnisonfirche .
Am Sonntag , den 25 . September :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspf . Dr . Brandt .

Methodistengemeinde .
Am Sonntag , den 25 . September :

Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr )
A. Schilde , Prediger .

Baptistenkapelle . ( Wilhelmstraße . )
Am Sonntag , den 25 . September :

Morgens 9 Uhr : Prediger Haese aus Varel .
Nachmitt . 4 Uhr : Prediger 2iehler aus Bremen .

Am Montag , den 26 . September :
Abends 84 Uhr : Prediger Nickel aus Jever .

Jedermann ist freundlichst eingeladen .

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 25 . September . 6. Abor . - Vorst .

Die Maschinenbauer .
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten von A. Wei¬

rauch . Musik von A. Lang .
Kaffenöffnung 612 , Anfang 7 , Ende 10 Uhr .

Dienstag , den 27 . September . 7. Abon . Vorst .
Der beste Ton .

Lustspiel in 4 Akten von Dr . Töpfer .
Kassenöffnung 62 , Anfang 7 , Ende 912 Uhr .

Oldenburgische Spar - a . Leis - Bank . Coursberigt .
vom 24 . Sept . 1887 .

40 Deutsche Reichsanleihe .C
31/200

0 0312 % Oldenhg. Confols (bis 30 . April 4 % 3ins )
4 % Oldenbur Communal - Anleihen
40% Oldenb . Fomt .- Unl . Stücke zu 100 mt . .
31 20

031/20 Oldent deacredit - Pfandbriefe ( ündbar ]
40 Flens Kreis - Anleihe
40 % Landsche Central - Pfandb . iefe
312 Do Do.

getauft verkauf
106,40 106 . 95

99,95 100,50
99,25 100,25

100 , - 104 , - -
103,25 104 25

99,25 100 25
101 102
101,75
101,60 102,15

98 , 98,55
157 . ¬3 % Oldenb . Prämien he per Stück in Mt . 156 ,

4 % Eutin - Lübeker Prior - Obligationen
312 % Hamburger tas Ar ethe
3120 Bremer
30/0 Baden - Bade .

D bon 1887
- Anleihe

40 Preußische confolioirie Anleihe
312 % DO.

50 Italienische ente Stücke von 10000 Frc .
und darüber

103 104
99,10
98 . 50 99 05
89 . 75 9050

106,20 106,75
99,95 100,50

97 . 90 98,45
5% DD do (Stücke von 4000 , 1000

und 500 Frc . 98 , - 98 . 70
Römische Stadtanleihe 4 Serie 97,20 97,75

5 % Russische Anleihe von 1884
4 %

96,00 96,85
100,30 100 85

77,70 78 . 25

101,45 102¬
101,70 102,25

40

do . do . von 1880
312 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886

Salzkammergut - Brioritäten , garantiet400
40 % Lissabonner Stadtanleihe
40 19 Pjandor . o . auc - Hannov . Hypoth . - Sant101,20 101 75

do Preuß . Bod . Credit - Actien - Bank
40 Pfandbriefe der Mecklenb Hyp .- Wechselb .
31/200

40 19
0

do . der Rhein . Hypothet - Bart
5% Borussia - Prioritäten
42 % hypothefarische Anleihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬
bar 105 .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank - Actien

95,65 96,10
100 101¬

99 - 100¬
149 50

[Vollgez . Actie a 300 mt . 403 . v . 1. Jan . 1887 . ]
Oldenburgische Landesbank - Aktien .

MONZEDS

-

(40 % Einzahlung und 50 , Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )
Oldenburger Cijengütten - Actien ( Augustseva )

(4 % Bins com 1. Juli 1886 ) .
Oldenb . Portug . Dampfschiff -Shed . - Acten .

(4 % Bins v . 1. Januar 1887 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actten pr .

Stück ohne Zinsen in Mart

" 37

106¬

870¬
Wechsel auf Amsterdam furz für ft . 100 in M. 168,20 169. ¬

London 1 Lt . " 20,39 20,49
New -York für 1 Don .
Banknoten für 10 lb .

Discont der Deutschen Reichsbank 3 %

$8 F
Holländ .

Anzeigen .

11
" F 4,185 4,235

16,80

Herzliche Bitte .
Es ist ein sehnlicher Wunsch und unter den vors

liegenden Umständen eine dringende Nothwendigkeit ,
in unserer , , Herberge zur Heimath " ein Harmonium
zu haben für die Begleitung des Gesanges bei der
Morgen - und Abendandacht . Schon ein altes Inftru
ment etwa von 75 Mark würde genügen . Ich bitte
also um freundliche Unterstüßung und Gaben zur An¬
schaffung dieses Harmoniums .

Pastor Roth .



Oldenburg . Wir vergüten für Einlagen
auf Bankscheine und Kontobücher :

bei ganzjähriger Kündigung . 33 %

PP

6monatiger Kündigung
3monatiger "P

kurzer Kündigung und auf
Check - Konto

11 IP
3 " PP
31 " PP

3 % "

W. Fortmann & Söhne .
Bankgeschäft .

PP

Oldenburg . Zu vermiethen .

Zum 1. November d . I . oder auch
früher der geräumige Laden nebst
Wohnung , Boden - und Keller¬
Räumen in meinem Hause , Nitter¬
straße 5 .

Anton Meyn' s Restauration.
Jeden Sonnabend und Sonntag :

Anstich von ff . München . Bier .

Heute und morgen :

Anstich von ff Löwenbräu .

Außerdem ff . warme und falte Küche ( Wild ) zu

billigsten Preisen .

Restaurant

Gustav Janssen "
Staustraßenecke Nr . 15 .

Empfehle echt Erlanger - , sowie hie =
sige Biere angelegentlichſt .

Union .

= Ben-Ali-Bey=
tommt .

Bur gefl . Beachtung .
Dem geehrten Publikum und namentlich den

Besuchern des Oldenburger Schützenhofes bringe
meine

Bäckerei & Conditorei
in empfehlende Erinnerung .

Frische Torten sind stets in den feinsten
Qualitäten vorräthig .

Aug . Fimmen , Ziegelhofftr .

Zoologischer Garten.
Sonntag , den 25 . September :

Grosser Ball .
Es ladet höflichst ein Fr . Schmidt .

Bürgerfelde .
Sonntag , den 25 . September :

Grosse Tanzmusik .
wozu freundlichst einladet E . Düser .

Oldenburger Hof .
( Nelkenstraße 23 . )

Sonntag , den 25 . September :

Ball
Hierzu ladetfreundlichst ein H. B. Hinrichs , Nolfenftr . 23 .

Würdemanns Gasthof .
Am Sonntag , den 25 . September :

Großer Ball
Es ladet freundlichst ein A . Doodt .

Eversten . Zum weißen Lamm . "
Sonntag , den 25 . September :

Grosser Ball .

Es ladet freundlichst ein Heinr . Duvenhorst

Unterricht

des Tanzes und der Gymnastik .
Die bewährte Unterrichtsmethode meiner Lehrer , des hochgeschätzten Pro¬

fessors Mignon und Professors Bandoin , in der höheren Gymnastik weiter¬
führend , erlaube ich mir , den hochgeehrren Familien der Residenzstadt ganz ge=

borſamſt bekannt zu geben, daß mein Unterricht wie bisher auf 4 Tage in der
Woche vertheilt und Montags , Mittwochs , Donnerstags und Sonn
abends im Augufteum abgehalten wird. Beginn im Laufe des Octob .

Weitere Anmeldungen bei Herrn Müller im Augusteum gefl . erbeten .
Hochachtungsvoll

Th . Osterwind .

„ Pistole und Feder "

betiteit sich der in der höheren Gesellschaft spielende ,

vollständig tendenzlose Familien - Roman von Ewald
August König . Der Roman erschien vor Jahren in Buch¬
form und erregte damals derartige Sensation , daß wir
es als ein Verdienst betrachten , ihn auch den weitesten

Leserkreisen zugänglich zu machen . Derselbe erscheint
deshalb gegenwärtig in der beliebtesten Zeitung der

Reichshaupt Berliner Lokal-Anzeigerstadt , dem

( täglich 21 bis 6 Bogen stark ) , welcher jetzt schon
98,500 Abonnenten hat , und nimmt in ganz Deutsch¬
land jedes Postamt Bestellungen zum Preise von

80 Pf . pro Monat ,

refp . 2 Mark 40 Pfg . pro Quartal entgegen .

0.0Der Anfang des Romans Pistole und Feder "
( 87 Seiten , welche im Unterhaltungsblatt des „ Ber¬
liner Lokal -Anzeiger " bis zum 30 . September reichen )
wird auf Verlangen Jedermann gratis und franko
geliefert . Zum Abonnement ist durch den
Gratis bezug des Roman - Anfanges Niemand
verpflichtet .

Die Expedition des Berliner Lokal -Anzeiger .
Berlin SW . , Zimmerstraße 40/41 .

Schönschreibe Unterricht .
Anfang October beginnt ein neuer Cursus von ca. 100 Stunden .

Honorar einschl . aller Zuthaten Person nur 33 Mark . Um möglichst recht¬
zeitig mit dem Unterricht beginnen zu können , bitte um gefl . baldige An
meldungen .

Carl Töpfer ,

Wegen

2 . Dobbenstraße 12 .

Vergrösserung des Damen- Confections - Geschäftes
Ausverkauf

Der

sämmtl . Weißwaaren -Artikel .
Elise Kracke .

[ L . Ladewigs Nachfolger . ]

Doornkaats Münchener Bier ,
ärztlich empfohlen , 24 Flaschen 3 Mark ,

Doornkaats Lagerbier
36 Flaschen 3 Mart , frei ins Haus , empfiehlt

D . J . Daves , Poſtr. 5.

Druck und Verlag von A. Littmann in Oldenburg . Rosenstraße 37 .
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